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Auf dem Kopfsteinpflaster türmen sich rote und grüne
Harasse voll Henninger-Bier und Erdinger Weissbräu und
warten darauf, in die Bars und Restaurants gekarrt zu wer-
den. Kleine Lastwagen blockieren sich gegenseitig in der
engen Gasse, die hundertdreissig Schritte von ihrem
Anfang bis zu ihrem Ende misst. Der Tischler hat nur sams-
tags geöffnet, der Adidas-Shop feiert seine Schuhe auf
Podesten wie Trophäen, bei Samen-Mauser wartet der Lie-
ferant mit Schachteln voller Tierfutter vor der Tür – «ich
muss rasch mit anpacken», sagt der Ladeninhaber, «der
schnauft schon wie ein Ross». Die Häuser gegenüber wer-
den umgebaut, es staubt und kracht. An der Ecke, vor dem
Restaurant Barrique, sitzt eine junge Frau auf einem mor-
gendlich feuchten Holzstuhl und raucht eine Zigarette. Im
«gay-friendly» Hotel Goldenes Schwert sind noch Zimmer
frei, und im Schwulenclub im Haus singt dieser Tage der
Travestiekünstler France Delon. 

Vor zwanzig Jahren sah es an der Marktgasse in der Zür-
cher Altstadt ganz anders aus: Da gab es Fleisch, Wild,
Würste, Fische, Meeresfrüchte, Käse, Milchprodukte, Kon-
fitüren, Brot und Backwaren zu kaufen, prächtig präsen-
tiert und von herausragender Qualität. Die Läden waren
weit über die Stadtgrenze hinaus vielen ein Begriff: Bian-
chi, Bertschi, Geiser, Müdespacher. Die Elephanten-Apo-
theke, die Drogerie Kunzmann, die Kreditanstalt, das Radio-
geschäft Münsterton und Restaurants gehörten ebenso zu
diesem «Einkaufszentrum». Ausser der Bank gibt es heute
an der Marktgasse keinen Laden mehr aus jener Zeit.

Warum entstehen Läden, warum verschwinden sie wie-
der? Am Anfang stehen meist ein Produkt und eine Person.
Das Fehlen von Erben oder ihr mangelndes Interesse kann
das Ende eines Geschäfts bedeuten. Was man heute im
modernen Shoppingcenter von Spezialisten im Detail pla-
nen lässt, war früher eher dem Zufall überlassen. In der
Ladenstrasse an der Marktgasse hat sich das Angebot im-
mer wieder stark verändert. 

Bekannte Firmen haben ihre Wurzeln an der Marktgasse.
David Sprüngli (1776–1862) kam aus Andelfingen nach
Zürich. Er machte in der Konditorei Vogel an der Marktgas-
se 5 eine Lehre als Zuckerbäcker. Weil Vogels Sohn nicht
Konditor werden wollte, verkaufte der Vater sein Geschäft
1836 an den interessierten Gesellen Sprüngli. David
Sprüngli nahm seinen Sohn als Teilhaber in die Firma auf.
Dieser wagte 1859 den Sprung hinüber auf die linke Seite
der Limmat, an den Säulimarkt, den heutigen Paradeplatz,
wo die Firma noch immer ihren Sitz hat. Der Laden an der

Ladenstrasse
Die Marktgasse in Zürichs Altstadt ist ein
natürlich gewachsenes Einkaufszentrum, 
aus dem Brot, Käse, Fleisch und Fisch
verschwunden sind. Von Sigi Schär

Marktgasse 2
In der Credit-Suisse-Immobilie
ist eine ihrer Filialen unterge-
bracht.

Marktgasse 4
Werkstatt für alte Tische und

Stühle. Geöffnet samstags und

nach Vereinbarung.

Marktgasse 5

Früher gab es hier Süsses aus

der Konditorei Vogel. Später

zog der Delikatessenhändler

Bianchi ein. Nun verkauft Adi-

das im Originals Store Schuhe

und Kleidung.

Marktgasse 6

Aus der Elephanten-Apotheke,

geführt von Marguerite Steiger

und Hermine Raths, ist das

Blumengeschäft Urs Bergmann

geworden.

Marktgasse 7 und 9

Ehemals Bäckerei und Café

zur Gipfelstube von Guido

Bertschi. Das Geschäft wurde

2005 geschlossen. Die Liegen-

schaft, die kürzlich vom Unter-

nehmer Fredi Müller und vom

Architekten Giuseppe Scapin

gekauft wurde, befindet sich

im Umbau. Vorgesehen sind

ein Laden über drei Etagen

und Wohnungen. 

Marktgasse 8

Nach der Metzgerei, die seit

1957 die Firma Geiser führte,

zog Hermann Singenberger

mit dem Gartenshop Samen-

Mauser in die Liegenschaft

ein. 

Marktgasse 10

Die Liegenschaft gehört der

Credit Suisse. Im Parterre ver-

kauft Daniel Kägi Modelleisen-

bahnen.

Marktgasse 11

Früher war hier der Milch- und

Käseladen von Müdespacher

eingemietet. Heute gibt es im

Bärenland-Fruchtgummi-Para-

dies süsse Kinderträume zu

kaufen. 

Marktgasse 12

Im Haus zum Elsässer wurden

einst Weine aus dem Elsass

ausgeschenkt. 1780 gründete

Salomon Gessner  von Orell

Gessner Füssli & Co. darin die

«Zürcher Zeitung», die spätere

NZZ. Jahrzehntelang war die

Firma Racher für Mal- und Zei-

chenutensilien hier ansässig.

Heute kann man bei Orell Füs-

sli und Payot Bücher kaufen.

Marktgasse 13

Gold- und Silberschmied Moe-

risch, Schönheit- und Nagel-

pflege und der Schallplattenla-

den Get Records.

Marktgasse 14

Diese Liegenschaft beherbergt

das bei Homosexuellen belieb-

te Hotel Goldenes Schwert so-

wie mehrere Clubs: Club Aaah!,

T&M und die Bar Pigalle.

Marktgasse 17

Vinothek Barrique, Zic Zac

Rockhotel und Khans Indian

Restaurant.

Marktgasse 18

Das Haus gehört der Zunft zur

Schmiden. Eingemietet ist der

Navyboot-Shop.

Marktgasse 19

Rheinfelder Bierhalle.

Marktgasse 20

In der Liegenschaft Nummer

20 ist das Zunfthaus zur

Schmiden geblieben. An der

Ecke Marktgasse/Rindermarkt

schloss nach Foto Hobby auch

das Radio- und TV-Geschäft

Münsterton. Neu ist jetzt das zu

Benetton gehörende Modela-

bel Sisley eingemietet.

Marktgasse 21

Haus zur Treu: Einst assen die

Gourmets in der «Columna zur

Treu». Heute befindet sich hier

eine Pizzeria der Kette «Santa-

Lucia».

Läden an der Marktgasse heute
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